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Unterrichtshandreichungen zu AKADEMIE DEUTSCH B2+ (Modul 7 (Kapitel 28–31)) 
 
 

Die vorliegenden Unterrichtshandreichungen enthalten Hinweise für Lehrende zum Umgang mit dem Kursbuch und Zusatzmaterial. In der Spalte Hinweise und Tipps 
gibt es konkrete Umsetzungsvorschläge zu ausgewählten Aufgaben sowie Hinweise zur Durchführung. Die zusätzlichen Informationen geben u. a. an, welche kon-
zeptionellen Grundideen sich hinter bestimmten Darstellungsweisen verbergen. In der letzten Spalte werden alle möglichen Zusatzmaterial-Übungen aufgelistet, die 
im Laufe des Kapitels durchgeführt werden können. Die Aufgaben werden hier mit der jeweils schwerpunktmäßig trainierten Fertigkeit angegeben; daneben trainieren 
die meisten Aufgaben natürlich immer auch weitere Fertigkeiten. Sind die (Teil-)Aufgaben blau markiert, bedeutet dies, dass sie zusätzlich mit Korrektur- und Lö-
sungsfunktion in der interaktiven Ausgabe angeboten werden. 
Die ebenfalls in der letzten Spalte ausgewiesenen Vorübungen sind für das Selbststudium konzipiert und dienen der Vorbereitung auf die folgende Kursbuchlektion. 
Sie können entweder am Stück vor Beginn des nächsten Kursbuchkapitels bearbeitet werden oder aufgabenweise, sobald das Grammatik-/Lexikthema der jeweiligen 
Vorübung für den Inhalt der nächsten Unterrichtsstunde relevant wird. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Legende: 
TN: (Kurs-)Teilnehmende  
KL: Kursleitende 
PL: Plenum 
WS: Wortschatz 
GR: Grammatik 
TP: Textproduktion (Schreiben) 
LV: Leseverstehen 
HV: Hörverstehen 
mA: mündlicher Ausdruck 
KB: Kursbuch 
ZM: Zusatzmaterial (Arbeitsbuch) 
Tafel: umfasst sämtliche Formen wie Whiteboard, Smartboard etc. 
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 Passivfähig-
keit 
 

 Gefühle 
 Erinnerungen 
 Psychologie 
 Prokrastina-

tion/Zeitma-
nagement 

 Stress  

 Gefühle  
komplex  
artikulieren  

 Passivität  
ausdrücken 

 Umgang mit 

dem einspra-

chigen Wör-

terbuch 

 

3 a): Diese Aufgabe lässt sich 
sehr gut mit wechselnden Ge-
sprächspartnern nach dem Prin-
zip Speed Dating durchführen, 
wobei eine Gruppe TN immer 
an ihren Plätzen bleibt und die 
zweite Gruppe von Gesprächs-
partner zu Gesprächspartner 
wechselt (etwa 3–5 Minuten pro 
Zitat). 
 
5 a): Man kann diese Aufgabe 
noch erweitern, indem man ein-
zelne TN bittet, durch ihre Mimik 
ein Gefühl auszudrücken. Die 
anderen TN müssen raten. 
 
6: Die TN sollten zu diesem 
Zeitpunkt bereits das Passiv 
und auch das subjektlose Pas-
siv (vgl. Band B1+) kennen. Hier 
liegt der Schwerpunkt auf der 
Passivfähigkeit. 
 
Bei Aufgaben, in denen Aktiv-
sätze in der Vergangenheits-
form ins Passiv transformiert 
werden müssen (vgl. Item 4) 
oder umgekehrt, spielt es keine 
Rolle, ob die TN hierfür Präteri-
tum oder Perfekt verwenden, da 
beide Tempora dieselbe Zeit-
stufe ausdrücken. Hier sollten 
KL bei der Besprechung der Lö-
sungen beide Formen akzeptie-
ren. 
 
 
 

Komplexität der Texte: 
Die Lese- und Hörtexte des gesam-
ten Bandes sind gemäß der akade-
mischen Ausrichtung des Lehr-
werks hinsichtlich Wortschatz und 
Strukturen komplex angelegt. Bei 
der Arbeit mit diesen authentischen 
und anspruchsvollen Texten setzt 
das Lehrwerk auf die Vermittlung 
von Strategien im Umgang mit 
eben dieser Schwierigkeit und nicht 
auf das vollständige Verständnis al-
ler unbekannten Textelemente. Die 
TN werden angeregt, sich mithilfe 
der Aufgaben durch den Text zu 
navigieren und unbekannte Wörter 
auszublenden, wenn diese für das 
globale Textverständnis oder für die 
Bearbeitung der Aufgabe nicht rele-
vant sind. Anders als in den Bän-
den A1+– B1+ wird in diesem Band 
zudem der relevante Wortschatz 
der Lese- und Hörtexte durch 
Übungen systematisch vorentlastet 
bzw. in Glossaren vorgegeben. 
 
Einsprachiges Wörterbuch: 
Bereits in den Bänden A1+– B1+ 
wurde die Arbeit mit Wörterbüchern 
behandelt. Während dort noch die 
zweisprachigen Wörterbücher im 
Fokus standen, wird nun auf höhe-
rem Niveau zur Arbeit mit dem ein-
sprachigen Wörterbuch hingeführt 
und für den Umgang mit diesem – 
auch im Kontrast zum zweisprachi-
gen Wörterbuch – sensibilisiert.  
Die Arbeit mit dem einsprachigen 
Wörterbuch ist auch deshalb ein 
wichtiger Bestandteil des 

Vorübungen zur Vorbereitung 
auf Kapitel 28: 
1. Aktiv und Passiv – Rauchen 
 a) GR 
 b) + c) GR 
2. Passiv mit Modalverb –  

Krankentransport (GR) 
3. Subjektloses Passiv –  

Umweltschutz (GR) 
4. Täter oder nicht? (GR) 
5. Es (GR) 
6. Kann man so  machen! (GR) 
 
Zusatzübungen zum  
Kursbuchkapitel: 
1. Gefühle  
 a) WS 
 b) WS 
2. Wortschatz – Erinnerungen
 a) WS/mA 
 b) WS 
 c) mA 
3. Adjektivendungen – beliebtes  

Computerspiel 
a) + b) GR 

4. Freundschaft 
 a) WS 
 b) mA 
 c) HV 
 d) HV 
 e) TP 
5. Formeller Brief  
 a) + b) WS/TP 
 c) + d) TP 
6. Kollektive Emotionen 
 a) WS + b) WS 
 c) + d) LV 
 e) TP 
 f) mA 
7. Passivfähigkeit (GR) 
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7 c): Diese Übung zum Global-
verstehen legt den Schwerpunkt 
darauf, die inhaltliche Gliede-
rung eines HV zu erkennen. 
 
8 a): Bei dieser Vorübung zum 
LV geht es darum, das Antizi-
pieren von Inhalten zu trainie-
ren. 
 
9: Spätestens an dieser Stelle 
sollte den TN empfohlen wer-
den, sich ein einsprachiges 
Wörterbuch zuzulegen. 
 
11: Dieses Aufgabenformat ist 
angelehnt an den Prüfungsteil 
Sprachbausteine der telc-Prü-
fungen.   

Lehrwerks, da sie im Hinblick auf 
die DSH-Prüfung relevant wird. Die 
Arbeit mit einsprachigen Wörterbü-
chern gestaltet sich für die TN mit-
unter als schwierig, daher bietet es 
sich an, frühzeitig mit der Einfüh-
rung zu beginnen.  
In Kursen, deren TN keine DSH an-
streben, kann die Arbeit mit dem 
einsprachigen Wörterbuch reduzier-
ter gestaltet werden.  
 
 
 

8. Wortschatz – Was du heute 
 kannst besorgen, … (WS) 

9. Emotionen in Schule und  
Studium 
a) + b) mA 
c) TP 

10. Wortschatz –  Stress 
 a) WS 
 b) WS/GR 
 c) TP 

11. Über Gefühle sprechen (mA) 
12. Relativsätze – Auslands- 

 semester Update! (GR) 
13. Einsprachiges Wörterbuch 
 a) WS/GR 
 b) WS/GR 
 c) WS 
 
Vorübungen zur Vorbereitung 
auf Kapitel 29: 
1. Modalverben – können,  
 müssen, (nicht) dürfen, sollen 
 a) + b) GR 
2. Genitiv 
 a) + b) GR 

1. 3. lassen als Voll- und Hilfsverb 
 – Verwöhntag 
 a) GR + b) GR  

2. c) GR 
3.  
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 Passiversatz 
 Attribute 
 Appositionen 

 Tabus und 
Tabubrüche 

 Kommunika-
tion und Kom-
munikations-
formen 

 nonverbale 
Kommunika-
tion 

 Passiv mit  
Modalverb  
alternativ  
ausdrücken 

 sich auf einen 
Text beziehen 

 Meinung  
äußern, auf 
Meinungen  
reagieren 

 diskutieren 

 globales  

Verstehen 

 Schlüssel- 

und Sig-

nalwörter 

 argumentati-

ver Text:  

Einleitung 

2 und 3: Diese Aufgaben sollen 
die TN für die Unterschiede  
zwischen globalem und selekti-
vem Lesen bzw. Hören sensibi-
lisieren. Zudem wird in dieser 
Aufgabe die Kompetenz trai-
niert, Kernaussagen eines Tex-
tes mündlich zusammenzufas-
sen. Des Weiteren trainieren die 
TN, zu verschiedenen Themen 
Stellung zu nehmen und sich 
dabei auf Texte bzw. Textaus-
sagen zu beziehen.   
 
4 b): Der Beispielsatz Kritik ist 
zu vermeiden. kann (insbeson-
dere mit Sprachgefühl) auch in 
Kritik sollte vermieden werden. 
transformiert werden. An dieser 
Stelle ist jedoch zur Komplexi-
tätsreduzierung auf den Kon-
junktiv II (Ratschlag) verzichtet 
worden. 
 
Randkasten „sein + zu + Inf. mit 
Negation“:  
Zur Veranschaulichung, dass 
die Variante „sein + zu + Infini-
tiv“ mit Negation nicht nicht 
müssen bedeutet, sollten KL 
Beispielsätze anführen (lassen), 
z. B. Gesetze sind nicht zu  
brechen. 
(= Gesetze dürfen nicht gebro-
chen werden.) 
 
5: Diese Übung bildet den Auf-
takt zu einer Reihe von Übun-
gen zum Schreiben eines argu-
mentativen Textes. Hier liegt 

Globales vs. genaues Lesen/Hö-
ren: 
In Akademie Deutsch wird differen-
ziert zwischen „globalem Lesen/Hö-
ren“ (also „grobem“ Lesen/Hören 
mit dem Ziel, die Kernaussage ei-
nes Textes sowie seinen Textauf-
bau zu erfassen) und „genauem Le-
sen“ (also vertiefendem Lesen mit 
dem Ziel, über die Kernaussage 
hinaus auch einzelne Detailaussa-
gen zu verstehen). In anderen 
Lehrwerken finden sich auch die 
Bezeichnungen „selektives“ oder 
„detailliertes“ Lesen/Hören.   
 
Argumentativer Text:  
Die Hinführung zur produktiven Fer-
tigkeit „einen argumentativen Text 
schreiben“ erfolgt als Strategietrai-
ning in drei Schritten. In Kapitel 29 
wird die Einleitung eines argumen-
tativen Textes behandelt, in Kapitel 
30 der Hauptteil und in Kapitel 34 
der Schluss. Die Textsorte der Ar-
gumentation eignet sich besonders, 
um strukturiertes Schreiben zu ver-
mitteln, was für den akademischen 
Kontext wie auch für das Berufsle-
ben eine wichtige Rolle spielt.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 1. Appositionen (GR) 
2. 2. Emojis 

 a) WS/GR 
 b) mA 
 c) HV 
 d) WS/GR 
 e) HV 
 f) WS  

3. 3. Mein Tag in Emojis 
 a) mA 
 b) WS 
 c) TP 
 d) mA 

4. 4. Passiversatz 
 a) +b) GR 

5. 5. Adjektive mit Suffix  
 a) + b) WS/GR 
 c) WS/GR 

6. 6. Argumentativ  schreiben 
 a)–c) TP 

7. 7. Attribute 
 a) + b) GR 
 c) GR 

8. 8. Digital Natives  (mA) 
9. 9. Relativsätze 

 a) GR 
 b) + c) GR 

10. 10. Digitale Helfer  
 a) + b) LV 
 c) LV  
 d) WS 

11. 11. Netiquette 
 a) + b) mA 
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29 der Schwerpunkt auf der Glie-
derung und Einleitung.  
 
6: Auch bei diesem LV wird die 
Aufmerksamkeit auf die Unter-
schiede zwischen globalem und 
genauem Lesen gelenkt. Bei 
Aufgabe a) können die TN auch 
Beispiele für eigene Erfahrun-
gen mit beiden Kommunikati-
onsformen angeben, bevor 
abstrakt über Vor- und Nach-
teile gesprochen wird.  
 
7: Die meisten Attributformen 
sind den TN bereits bekannt. 
Hier werden sie gebündelt sys-
tematisch behandelt. Die KL 
sollten v. a. darauf achten, dass 
die TN für die Anordnung der 
Attribute rund ums Nomen und 
ihre Bedeutung sensibilisiert 
werden. Diese analytische Auf-
gabe dient der Heranführung an 
die Transformationsgrammatik 
in Kapitel 31.  
 
9: Hier spielen die Sensibilisie-
rung für Schlüsselwörter als 
Gliederungssignale beim HV 
sowie das Antizipieren von In-
halten eine große Rolle. 
 

Wissenschaftssprachliche Texte: 
Merkmal wissenschaftlicher Texte 
sind u. a. komplexe Nomengrup-
pen, die die TN für das Verstehen 
dieser Texte peu à peu zu ent-
schlüsseln haben. Ein erster Schritt 
ist die Bestimmung der diversen  
Attributarten. So können die TN 
Werkzeuge für die Analyse der 
Satzstruktur erhalten. 
 

Vorübungen zur Vorbereitung 
auf Kapitel 30: 

1. 1. Modalverben – Wir müssen  
 reden! (WS) 

2. 2. Konjunktiv II – Verwendung  
 (GR) 

3. 3. Konjunktiv II der Gegenwart –  
 künstliche Intelligenz (GR) 
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 Partizip II als 
Adjektiv 

 Konjunktiv II 
der Vergan-
genheit 

 Alternativen 
für Modalver-
ben (können 
und dürfen) 

 Neue Medien 
 Digitalisierung 
 Internetkrimi-

nalität 
 

 über den eige-
nen Umgang 
mit Medien 
sprechen 

 einen Text 
mündlich zu-
sammenfas-
sen 

 Erlaubnis, 
Möglichkeit, 
Fähigkeit, Ver-
bot ausdrü-
cken 

 über irreale  
Alternativen  
in der Vergan-
genheit spre-
chen 

 genaues  

Verstehen 

 Signalwörter 

 argumentati-

ver Text: 

Hauptteil 

 

2: Hier liegt der Schwerpunkt 
auf dem genauen Lesen. Die 
Einführung der Signalwörter ist 
vor allem für die Bewältigung 
von Prüfungs- und Lehrwerks-
aufgaben relevant, weniger für 
das aufgabenunabhängige Le-
sen.  
 
4: Da die Beherrschung dieser 
Grammatik viel Sprachgefühl 
voraussetzt, das zu diesem 
Zeitpunkt bei vielen TN noch 
nicht stark genug ausgeprägt 
sein wird, ist es wichtig, viele 
Beispiele zu bilden und den 
Schwerpunkt auf die „Faustre-
geln“ zu legen. Man kann den 
TN zudem vermitteln, dass die 
Bedeutung dieses Phänomens 
in den bevorstehenden Prüfun-
gen sekundär ist.  
 
5 a): Bei Bedarf kann der Text 
auch zur Veranschaulichung für 
die Verwendung des Partizips II 
als Adjektiv herangezogen wer-
den, da sich hier viele Beispiele 
finden.  
 
6: Hier liegt der Schwerpunkt 
auf Ankreuzaufgaben, die in 
der telc B2-Prüfung und auch in 
anderen Testformaten eine 
wichtige Rolle spielen. 
 
7: Die Modalverbalternativen 
können zum einen unter Be-
trachtung ihrer grammatischen 
Struktur, zum anderen aber 

Partizip II als Adjektiv vs. Zu-
standspassiv:  
In anderen Grammatiken und Lehr-
werken wird das Partizip II als Ad-
jektiv auch als Zustandspassiv 
(sein-Passiv) im Unterschied zum 
Vorgangspassiv (werden-Passiv) 
bezeichnet. In Akademie Deutsch 
wurde aus pragmatischen Gründen 
auf die Arbeit mit dem Begriff Zu-
standspassiv verzichtet, denn er-
fahrungsgemäß entsteht mit der 
Einführung der Termini Vorgangs- 
und Zustandspassiv auf B2-Niveau 
Verwirrung und das Thema wird als 
schwierige Hürde wahrgenommen. 
Da sich dieses sprachliche Phäno-
men weder rein grammatisch-ana-
lytisch noch rein semantisch erklä-
ren lässt, sondern es immer wieder 
Ausnahmen gibt, die das jeweilige 
Erklärungsmodell in Frage stellen, 
können beide Modelle ohnehin nur 
als Annäherungsversuche an das 
Thema betrachtet werden. Fehler, 
die aus Unsicherheiten bei der Ver-
wendung der beiden Formen resul-
tieren, sind marginal und beeinflus-
sen die Ausdrucksfähigkeit der TN 
nur unwesentlich.  
Relevant ist die Unterscheidung 
zwischen den beiden Formen für 
die TN im Grund nur bei der Gram-
matiktransformation, wie man sie 
aus der DSH-Prüfung kennt. Hier 
müssen Partizipialattribute in Rela-
tivsätze umgeformt werden (Kap. 
31). Dabei müssen die TN ent-
scheiden, welche Form („normales“ 
Passiv oder Partizip II als Adjektiv) 

1. 1. Anglizismen 
 a) WS 
 b) TP 

2. 2. Self-tracking 
 a) WS 
 b) mA 
 c) LV 
 d) + e) LV 
 f) LV 

3. 3. Partizip II als Adjektiv (WS) 
4. 4. werden oder sein – böse  

 Überraschung (GR) 
5. 5. Medienverhalten (mA) 
6. 6. Mediennutzung – ein Inter- 

 view 
 a) HV + b) HV 

7. 7. können und dürfen 
 a) + b) WS/GR 

8. 8. Modalverbalternativen 
 a) + b) WS/GR 

9. 9. formelle E-Mails schreiben –  
 Flugreise (TP) 

10. 10. Konjunktiv II der Vergangen- 
 heit – Anders wäre besser  
 gewesen  
 a) + b) GR 
 c) GR 
 d) GR 
 e) GR/mA 

11. 11. Faire Smartphones (TP) 
12. 12. Satzbau – nämlich (GR) 
13. 13. Verben und Adjektive mit  

 Präpositionen  
 a) GR 
 b) TP 

14. 14. Altmodische Lehrmethoden? 
 a) mA 
 b) WS/GR 
 c) mA 
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30 auch als Wortschatzarbeit fo-
kussiert werden. 
Zudem spielen sie eine Rolle 
im Hinblick auf die Transforma-
tionsgrammatik (der DSH-Prü-
fung). 
 
9: Den TN ist der Konjunktiv II 
der Gegenwart bereits aus 
Band B1+ bekannt. Ob die Vor-
kenntnisse ausreichend sind, 
können die TN mithilfe der Vor-
übungen im ZM vorab prüfen. 
Achtung: Der Begriff einfache 
Form leitet sich nicht daraus 
ab, dass diese Form besonders 
einfach ist, sondern daraus, 
dass sie im Gegensatz zur zu-
sammengesetzten Form mit 
würde + Infinitiv nur aus einem 
einzigen (einfachen) Verbteil 
besteht.  
Bei der Einführung des Kon-
junktivs II der Vergangenheit 
sollte man viele Beispielsätze 
bilden und bilden lassen, z. B.: 
„Was wäre passiert, wenn ich 
…?“ 
 
10: Nach Gliederung und Ein-
leitung liegt der Schwerpunkt 
dieser Übung zu argumentati-
ven Texten nun auf der Kon-
struktion des Hauptteils und 
den passenden Redemitteln 
hierzu. 
 

bei der Umformung zu nutzen ist. 
Für den allgemeinen Spracherwerb 
hat das Thema dagegen eine unter-
geordnete Bedeutung. 
 

Vorübungen zur Vorbereitung 
auf Kapitel 31: 

1. 1. Adjektive und Partizipien –  
 Privatdetektiv Meierhoff  
 a) GR 
 b) GR 
 c) GR 
 d) GR 
 e) TP 

2. 2. Partizip I und II – Probleme  
 mit der Spülmaschine (GR) 
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 Umformung 
von Linksattri-
buten in Rela-
tivsätze (Ad-
jektiv, Partizip 
I und II, moda-
les Partizip) 

 modale Parti-
zipien 

 Umwelt 
 Umweltschutz 
 Klimawandel 
 Müllentsor-

gung (Plastik-
müll) 

 Artensterben 
 Wahlpro-

gramme 
 

 Diskussionen 
leiten und  
moderieren 
 

 Mediation 

 Textproduk-
tion: Informati-
onen umfor-
mulieren 

2: Dieses LV steht inhaltlich in 
Verbindung mit einem HV im 
Zusatzmaterial (Übung 5: Politi-
sche Talkshow), allerdings kön-
nen die beiden Aufgaben auch 
unabhängig voneinander bear-
beitet werden.   
 
5 und 7: Partizip I und II als 
Linksattribute sind den TN be-
reits aus Band B1+ bekannt 
(Bildung und rudimentär die ak-
tive bzw. passive Bedeutung). 
Hier geht es vor allem darum, 
dass bei Partizip-II-Attributen 
zwischen der aktiven Bedeu-
tung beim Partizip II von intran-
sitiven und der passiven Be-
deutung beim Partizip II von 
transitiven Verben unterschie-
den werden muss.  
Auch die Tatsache, dass intran-
sitive Verben, die das Perfekt 
mit haben bilden, kein attributi-
ves Partizip II bilden können, 
sowie der Umstand, dass bei 
Partizip-I-Attributen von reflexi-
ven Verben bei der Umformung 
in den Relativsatz das Reflexiv-
pronomen „mitgenommen“ 
wird, bei der Umformung eines 
Partizip-II-Attributs jedoch ent-
fällt, sind für die TN neu.  
 
7: Die Transformation von Par-
tizip-II-Attributen in Relativsätze 
ist komplex und sollte bei der 
Vermittlung mit vielen Beispie-
len begleitet werden. Insbeson-
dere die Unterschiede in der 

Wozu Transformationsgramma-
tik? 
In diesem Kapitel wird die Transfor-
mation von Attributen kleinschrittig 
erarbeitet und bietet so einen ana-
lytischen Zugang zum Thema. An-
hand vieler Beispiele wird veran-
schaulicht, wie TN bei Aufgaben 
dieser Art konkret vorgehen kön-
nen.  
Eine Zusammenfassung der in 
mehreren Schritten erarbeiteten 
Transformation der Partizip-II-Attri-
bute findet sich in Aufgabe 7 d). 
 
Auch wenn die Transformations-
grammatik in Akademie Deutsch 
umfassend thematisiert und in 
Übungen entsprechend trainiert 
wird, sollte bei den TN nicht der 
Eindruck entstehen, dies sei zum 
Selbstzweck oder diene nur dazu, 
den Prüfungsteil Wissenschafts-
sprachliche Strukturen der DSH zu 
bestehen. Vielmehr sollen die TN 
durch die diversen Umformungs-
übungen einen besseren Zugang 
zu wissenschaftlichen Texten erhal-
ten. Denn durch Analyse und Ver-
ständnis grammatischer Strukturen 
soll das Textverständnis geschult 
werden. In diesem Kontext lassen 
sich beispielsweise die Themen 
Passiversatz (Kap. 29) und Modal-
verbalternativen (Kap. 30) aber 
nicht nur als Transformationsgram-
matik behandeln, sondern können 
ebenso als Wortschatzarbeit the-
matisiert werden. Die Herange-
hensweise als 

1. 1. Umweltprobleme (WS) 
2. 2. Umweltaktion  

 a) LV 
 b) Internetrecherche 

3. 3. Projekt planen 
 a) mA 
 b) TP 

4. 4. Relativsätze –  Definitionen  
 a) + b) WS/GR 
 c) WS/mA 

5. 5. Politische Talkshow 
 a) HV 
 b) LV/mA 
 c) mA 

6. 6. Partizip I – von links nach  
 rechts (GR) 

7. 7. Verben mit Präpositionen  
 (GR) 

8. 8. Partizip II – von links nach  
 rechts (GR) 

9. 9. Modales Partizip – Bildung  
 (GR) 

10. 10. Modales Partizip – Tin Lizzy  
 a) LV 
 b) GR 

11. 11. Modales Partizip – von links  
 nach rechts 
 a) GR 
 b) LV 

12. 12. Erdbeben  
 a) + b) LV 
 c) GR 
 d) mA 

13. 13. Was hat die bessere Öko- 
 bilanz? 

14.  a) WS/mA 
 b) mA 
 c) LV 
 d) TP  



 
 
 

Unterrichtshandreichung Modul 7 

Kapitel Strukturen 
Wort- und  
Themenfelder 

Sprachliche 
Handlungen 

Strategie- 
training 

Hinweise und Tipps Zusätzliche Informationen 
Übungen im  
Zusatzmaterial 
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31 Umformung von Partizip-II-Attri-
buten von transitiven und in-
transitiven Verben in Relativ-
sätze bereiten vielen TN 
Schwierigkeiten, zumal es kon-
textabhängig oft mehrere Lö-
sungsmöglichkeiten gibt. Hier-
bei kann aber ggf. der Hinweis 
hilfreich sein, dass das „nor-
male“ Passiv statistisch häufi-
ger verwendet wird als das Par-
tizip II als Adjektiv. 
 
8: Es bietet sich an, diese Auf-
gabe direkt mit Aufgabe 11 zu 
verbinden (Umformung: moda-
les Partizip – Relativsatz). 
 
10: Der Schwerpunkt dieser 
Übung zu argumentativen Tex-
ten liegt nun auf Synonymen 
und Umformulierungen. 
 
11: Im Anschluss an diese 
Übung eignet sich in Kursen 
mit DSH-Ausrichtung zum Ab-
schluss des Themas Transfor-
mation von Linksattributen in 
Relativsätze die Übung 12 c) 
aus dem ZM. Für nicht-DSH-
orientierte Kurse genügt die 
Bearbeitung dieser ZM-Übung 
als LV.  
 

Transformationsgrammatik wird ins-
besondere analytisch orientierten 
TN entgegenkommen. 
 
 
 
 
 
 

Vorübungen zur Vorbereitung 
auf Kapitel 32: 
1. Rund um den Handel 
 a) WS/GR 
 b) WS 
2. Grafikbeschreibung – früher  
 Vogel fängt den Wurm  
 a) WS/mA 
 b) WS/GR 
 c) mA 
 d) WS/GR 

3. 3. Wo steht das Verb? (GR) 
4. 4. Tekamolo  

 a) GR 
 b) GR 
 c) GR 
 

 


